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Geflügelte Worte
VON ALFRED POLGAR

Der Franz Seemayer äusserte sich, als ihn ein

Schutzmann auf der Strasse zur Ruhe wies: «Die

ganze Regierung kann mich...» Deshalb wurde

erwegen Beleidigung der Regierung zu drei Tagen

Arrestverurteilt. Er sagte: «kann», nicht «soll». Er

forderte die Regierung nicht auf, so zu tun, er
drückte nur seine Bereitwilligtkeit aus, es

zuzulassen, falls die Regierung so tun wolle.

Er verlangte nichts von ihr, er stellte ihr nur
etwas frei. Hätte er etwa gesagt: «Die Regierung

ist schlecht» - nichts wäre ihm geschehen. Denn

in der Demokratie darf jeder seine Meinung über

die Regierung haben und aussprechen. Aber

Seemayer hat dieses Recht gar nicht in Anspruch

genommen, er hat die Regierung nicht kritisiert, er
hat nur seine durchausuninteressierteEinstellung

zu ihr betont. Es ist empörend, dass man einen

Mann aus dem Volke einsperrt, weil er sich

volkstümlicher Redew eisen bedient und Freunden

gegenüber anwendet, also Menschen gegenüber, die

er liebt imd die ihm wahrhaftig näher stehen als

die Regierimg.

Aber die fühlte sich beleidigt.

Dabei w ar das Anerbieten bestimmt nicht ernst

gemeint. Seemayer dachte gewiss keinen Augen¬

blick an die faktische Möglichkeit, dass ihn die

Regierung, und noch dazu die ganz Regierung!

Stellenwiralso fest: Wegen eines nurbildlichen,

rein akademisch gemeinten Anerbietens, das die

Regierung zudem je nach Gutdünken annehmen

konnte oder nicht, wegen Gebrauchs einer im
volkstümlichen Sprachschatz eingebürgerten, im
Leben des schlichten Mannes fast unentbehrlichen

Wendung, die. an die Regierung gerichtet,

nur Zeugnis ablegen konnte von des Sprechers

demokratischem Selbstgefühl und davon, dass er
auf Gunst und Gnaden der Machthaber verzichte

wegen solchen populären Ausdrucks freier

Gesinnung wird man im freien Staate eingesperrt.

Seemayer ist ein aufrechter Charakter; dafür

muss er büssen. Vielleicht hat er das Aufrechte zu

weit getrieben. Wenn er schon sah, dass die

Regierung beleidigt war, hätte er ihr den Gefallen tun

und erklären sollen: «Ich widerrufe mein

Anerbieten.» Was konnte ihm schon viel daran liegen,

ob sie's akzeptierte oder nicht?

Aber Seemayer hielt zu dem Grundsatz: ein

Mann ein Wort. Reden Sie mit solchem

Dickschädel, der lieber in den Arrest geht, als ein einmal

gemachtes Offert zurückzunehmen.
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